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PVA-PVA-
BeratungstageBeratungstage

Die weltweit bekannte, von tausenden Menschen getanzte und von Millionen von Zusehern geliebte Jerusa-
lema Challenge hat auch das LKH Villach erreicht. Marion Barzauner (STL AG/Remob) hat dieses Vorhaben 
mit viel Begeisterung und Engagement umgesetzt. „Diese Aktion ist eine tolle Gelegenheit, durch das ge-
meinsame Üben, Tanzen und Lachen als Team und als Krankenhaus ein kleines Stück zusammenzuwachsen, 
gerade in dieser, für alle MitarbeiterInnen sehr fordernden Zeit“, so unsere Pflegedirektorin, „und ich finde 
es toll, dass diese Initiative von unseren Mitarbeitern ausgegangen ist und so positiv angenommen wurde“. 
Mehr dazu auf Seite 14. 
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Herzlich willkommen! 
Wir haben neue KollegInnen bekommen:

Herausgeber und Medieninhaber: Gewerkschaft öffentlicher Dienst Sektion 9 (Gesundheitsgewerkschaft), 
Bahnhofstraße 44, 9020 Klagenfurt
Für den Inhalt verantwortlich: Betriebsratsvorsitzende des LKH Villach, Waltraud Rohrer, Nikolaigasse 43, 9500 
Villach. Blattlinie: periodische Zeitschrift zur Information der MitarbeiterInnen des LKH Villach
Redaktion: BR-Stv. Michael Orasch, Christian Wiedenig, Druck und Layout: Gerin Druck GmbH, 9501 Villach 
Erscheinungsweise: vierteljährlich und nach Bedarf zusätzlich

Impressum

Stangl Isabella, DGKP, Psy-Stat. E
Mack Hannes, DGKP, Psy-Stat. E
Fankhauser Anna, DGKP, Kdr/Jgd-Säugling
Celik Akif Suat, Handwerklicher Hilfsdienst, 
Hol- u. Bringdienst
Tschernutter Lara, DGKP, Psy-StatD
Kaiser Simone, DGKP, AG/R-Remob
Steiner Lisa Mag., Apothekerin, Apotheke
Velik Sarah, DGKP, Kdr./Jgd-FrKdr.Int
Striccher Dominik Benjamin Dr., Assistenzarzt, 
Anästh-ID-Aufw.
Perz Jennifer, DGKP, Neuro/P-Stat. C
Dzido-Eckhoff Stephanie, Pflegeassistentin, 
AG/R-Remob
Graf Rebekah, Pflegefachassistentin, Med. Abt. Stat.A
Fertschai Sarah, Abteilungssekretärin, ZRI
Benque Sebastian Dr., Arzt in Basisausbildung, 
Med. Abt. Allg.
Maier Magdalena, DGKP, Neurologie C
Schnitzer Sigrid, DGKP, Anästh.
Hofmeister Melanie, Radiologietechnologin, ZRI
Kienberger Sabine, DGKP, Anästh.-Int.BStat
Treul Sabine, DGKP, Neuro/P-Stat.C
Elghariani Husam Dr., Assistenzarzt, Med.Abt.-Allg.
Tazreiter Marie Mag. Dr., 
Ärztin in Basisausbildung, Med.Abt.-Allg.
Oberherzog Sophia, DGKP, Anästh.-Int.BStat
Anderwald Michael Sebastian Dr., 
Arzt in Basisausbildung, Kdr/Jgd.-Allg.
Marginter Theresa, DGKP, Neuro/P-Stat. A9
Fischer-Leitner Silke B.A. MA, 
Leitende Hebamme, Gyn./Geb.h.
Kreuzer Manuela, DGKP, Kdr/Jgd.-Kdr.Stat.
Paul Michelle, DGKP, Chir. Stat.A
Unterkreuter Peter Dr., Assistenzarzt, Psy-Allg.
Neuhold Elisabeth, DGKP, Kdr/Jgd.-Kdr.Stat.
Gurga Marcin Dr., Assistenzarzt, UChir-Allg
Prelog Luca Dr., Assistenzarzt, UChir-Allg

Altziebler Melissa, Gehobener Verwaltungsdienst, 
APM&Co
Kröpfl Johannes, Hausarbeiter, HAarb-P/Hauf/Insp
Zirknitzer Claudia, DGKP, Med.Abt.-Stat.B
Walder Jasmin, DGKP, Kdr/Jgd-FrKdr.Int
Golubic Beatrice, DGKP, Kdr/Jgd-FrKdr.Int
Mühleisen Johanna, PFA, Neuro/P-Stat.B
Joskic Iva, Abteilungssekretärin, Kdr/Jgd.-Allg.
Leustik Madeleine Dr., Ärztin in Ausbildung für 
Allgemeinmedizin, Neuro/P-Allg.
Perc Hannah, DGKP, Kdr/Jgd-FrKdr.Int
Groff Patrizia, Handwerklicher Hilfsdienst, 
Med.Abt.-StatBer
Trost Tamara, Pflegeassistentin, UChir-Stat.C
Lippnig Kristin, DGKP, Med.Abt.-Stat.C
Stefanics Simone, Abteilungssekretärin, 
Med.Abt.-Allg
Wimmer Vera-Maria Dr., Ärztin in Basisausbildung, 
Med.Abt.-Allg
Müller Anja, Pflegeassistentin, AG/R-Klasse
Wirnsberger Michael Ing., DGKP, Anästh-Int.BStat
Stromberger Silvia, DGKP, Med.Abt.-Stat.D
Pipp Caroline, Pflegeassistentin, Kdr/Jgd.-KdrStat
Hebein Iris, DGKP, Med.Abt.-Stat.B
Al Quassab Manuel Dr., Arzt in Basisausbildung, 
Med.Abt.-Allg.
Kohlweg Thomas, Facharbeiter, Inst. Werkst.
Polleres Markus, Facharbeiter, Inst. Werkst.
Hohensasser Sabine, Pflegefachssistentin, 
Med.Abt.-Stat.D
Koch Lisa, DGKP, Med.Abt.-Stat.A
Martinz Stefanie Dr., Fachärztin, Med.Abt.-Allg
Katholnig Manuel, Abteilungssekretär, 
Med.Abt.-Allg
Moswitzer Gabriele, DGKP, Orthop.-Chir.
Hausharter Renate, Pflegeassistentin, 
Med.Abt.-Stat.D
Kloiber Lambert, Sonstiges Personal, Pat.Transp.
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> Auf ein Wort
Die empfundene Zeit ist wirklich phä-
nomenal. Denke ich an das Schreiben 
des letzten Vorwortes, so ist es, als wäre 
es erst eine Woche her. Nehme ich 
die vielen Anfragen und den enormen 
Klärungsbedarf im Hause her, sind es 
schon Monate. Und bei den Verände-
rungen im Hause habe ich das Gefühl, 
es müsste sich um Jahre handeln. 
Im letzten Vorwort habe ich - und das 
sehe ich auch heute noch so - betont, 
dass man all den Kolleginnen und Kol-
legen, die tagtäglich mit ihrem Einsatz 
aber auch mit ihrem Beweis an Flexibi-
lität und an Lösungsorientiertheit dazu 
beitragen, diese herausfordernde Zeit 
zu meistern, nicht genügend Dank 
aussprechen kann. Die Covidprämie - 
als Grundbetrag von 350 Euro und als 
erhöhte Prämie mit Zuschlag 50% (€ 
175,-) also 525 Euro - wurde aliquotiert 
auf das Dienstausmaß im Februar zur 
Auszahlung gebracht. Danke an alle, 
die bei der nicht einfachen Erhebung 
der Daten mitgewirkt haben. Ein paar 
wenige notwendige Korrekturen, bei 
welchen anhand der Aufzeichnung die 
Zuordnung der erhöhten Prämie nicht 
ersichtlich war, wurden in die Wege 
geleitet und werden den Betroffenen 
nachgezahlt. Abschließend möchte ich 
dazu noch festhalten, dass eine Prämie 
immer nur ein Symbol des Dankes sein 
kann. Der Geldwert kann daher immer 
im Auge des Betrachters als richtig, 
falsch, zu hoch, zu niedrig oder als zu 
wenig differenziert erscheinen, da man 
die Emotion „Dank“ in Wahrheit nicht 
in Geld darstellen kann.
Seit Monaten sind ArbeitgeberInnen in 
veränderter Form und Vorschrift dazu 
verpflichtet, für Covidtestungen Sor-
ge zu tragen und DienstnehmerInnen 
dazu anzuhalten, diese auch wahr-
zunehmen. Anhand der Inanspruch-

nahme lässt sich auch erkennen, dass 
es längst an der Zeit wäre, bei dieser 
Maßnahme auch gesamtgesellschaft-
lich auf die Eigenverantwortung zu 
setzen. Denn zu dem Zeitpunkt als die 
Testungen privat den Vorteil eines sonst 
verwehrten Zutritts brachten, stieg die 
Zahl der Testungen rapide an.  Danke 
an die Verantwortlichen und Durch-
führenden auch dafür, dass sie mit der 
sofort möglichen Attestierung unseren 
Kolleginnen und Kollegen den Vorteil 
der zeitnahen Testung ermöglicht ha-
ben. Ein aufwendiges Anmelden und 
Hinfahren zu Teststationen konnten 
sich die MitarbeiterInnen somit erspa-
ren. 
Ähnlich sehe ich es bei der derzeitigen 
Impfmöglichkeit im Hause. Es gibt 
– und das möchte ich hier aus dem 
rechtlichen Aspekt her beurteilt fest-
halten - keine allgemeine oder beson-
dere (berufsbezogene) Impfpflicht. Die 
Abwägung der Impfbereitschaft liegt 
im Ermessen jedes/r einzelnen. Bei der 
Auswahl des Impfstoffes ergibt sich die 
Beschränktheit ganz klar zuordenbar 
aus der Tatsache der eingeschränkten 
Verfügbarkeit. Sprich: „Klar kann ich 
den Impfstoff wählen, wenn ich in Kauf 
nehme, den momentan Verfügbaren 
abzulehnen und eben auf Zeit setze bis 
mein von mir gewünschter Impfstoff 
verfügbar ist“. All die Diskussionen dazu 
beruhen einfach auf der unrühmlichen 
Tatsache, dass derzeit nicht genügend 
verfügbarer Impfstoff, egal welcher Art, 
in Österreich vorhanden ist. Die Nicht-
verfügbarkeit schränkt die Freiheit so-
mit erheblich ein. Bei allem Ärger – dies 
ist die sich nicht so schnell ändernde 
Realität. In Österreich sind bisher nur 
knapp 3% der Bevölkerung geimpft. 
Die Durchimpfungsrate in den Kran-
kenanstalten wie KABEG oder im Ge-
sundheitswesen ist dank unterschied-
licher Vakcine und Prioritäten eine 
vielfach höhere mit noch zu erwarten-
der starker Zunahme. Bei den bereits 
durchgeführten hunderten Impfungen 
im Hause kam es auch bei etlichen zu 
den zu erwartenden Impfreaktionen. 
Das Impfteam im Hause hat die Mitar-
beiterInnen dahingehend immer in vor-
bildlicher Form aufgeklärt und beraten.
Seit Jahren waren wir bemüht, die Wie-
dereingliederung (Seite 10) nach 
langen Krankenständen analog zu den 
geltenden Möglichkeiten in der Privat-
wirtschaft auch im öffentlichen Dienst 
umsetzen zu können. Mit der Novellie-
rung des LVBG und dem Inkrafttreten 
mit 1.1.2021 ist dies nun nach einem 
sechs wöchigen Krankenstand mit Be-
willigung des Arbeitgebers und der 
Sozialversicherung mit der Abdeckung 
des Verdienstentfalls durch diese mög-
lich. Sollten sie einen längeren Kranken-
stand und Fragen dazu haben, wenden 
sie sich bitte gerne an den BR. Auch 

eine neue Zuordnung im K-Schema 
für die Büffelfahrer sowie die Lehr-
kräfte der KPS wurde verwirklicht.
Endlich ist es uns auch gelungen, die 
verkürzte Ausbildung zum Pflege-
fachassistenten (PFA) für eine eigene 
KABEG Klasse zu realisieren. Diese gibt 
Ihnen neben dem neuen Bezug des 
Weiterbildungsstipendiums des Landes 
(300 Euro netto ohne Rückzahlung) 
auch die Möglichkeit, die Praktika ge-
ordnet in einem Dienstverhältnis zu 
absolvieren. Der Bedarf und die Verän-
derungsnotwendigkeit ergibt sich nicht 
zuletzt auch aus dem GuKG, welches 
2024 eine Veränderung im Bereich Pfle-
gefachassistenz vorsieht. Dazu passend 
ist festzuhalten, dass es in Ermangelung 
einer bundesweiten Offensive in Kärn-
ten gelungen ist, eine Implacement-
stiftung für PFA einzurichten, in wel-
cher das AMS, das Land und die KABEG 
als Partner ab September einen Aus-
bildungslehrgang finanzieren und ein-
richten. Dafür werden gezielt Arbeitssu-
chende nach Eignung ausgewählt und 
deren Ausbildung zum PFA sowie Le-
bensunterhalt (Arbeitslosengeld durch 
AMS) über zwei Jahre finanziert.
Zu guter Letzt bleibt mir ob der vielen 
Themen nur noch zu sagen, dass ich 
mich glücklich schätze, dass es in Zu-
sammenarbeit mit dem ZBR gelungen 
ist, unseren lang gehegten Wunsch, 
die Informationsmöglichkeit vom BR 
an Sie mittels “Social Media“ zu ver-
bessern, nun auch zu verwirklichen. Die 
neue BR-App (Seite 8) ist online und 
soll Ihnen Zugriffe auf aktuelle Informa-
tionen, Zeitungen, Gehaltsschemen, 
Speisepläne und vielem anderen mehr 
erleichtern. Sie wird stufenweise ausge-
baut und soll eine Verstärkung unseres 
Services darstellen. Des Weiteren haben 
wir damit auch die Möglichkeit, Sie mit 
Push-Nachrichten zeitnah auf Wesentli-
ches hinzuweisen.  Lesen Sie mehr dazu 
im Blattinneren, melden Sie sich an und 
geben Sie uns mit ihren Anregungen 
die Möglichkeit, dieses Medium mit 
Ihnen gemeinsam positiv auszubauen.  
Zu den von mir so oft gern zitierten 
Baustellen im Hause gäbe es auch noch 
viel zu sagen, aber dies ist wohl aktu-
eller in der nächsten Ausgabe ange-
bracht, welche durch die Zeitnähe der 
erhofften, ersehnten, bevorstehenden 
Siedlung geprägt sein wird. 
Ich wünsche Ihnen und Ihren Lieben 
ein frohes Osterfest, freue mich auf eine 
eventuelle Begegnung bei der Oster-
nest-Verteilaktion und wünsche Ihnen 
jetzt viel Vergnügen beim Lesen dieser 
Ausgabe...
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Seit Anfang Jänner des letzten 
Jahres bietet das LKH Villach 
die ambulante geriatrische Re-
mobilisation an, die unter der 
Leitung von Prim. Dr. Arnulf-
Markus Isak läuft. Abgedeckt 
wird der Bereich Villach und 
Villach-Land. Die Kosten der 
Therapien werden vom KGF 
und der ÖGK übernommen.

Bei diesem Angebot fahren The-
rapeuten aus unserem Haus unter 
der Leitung von Martin Udermann 
zu den Patienten nach Hause und 
behandeln sie vor Ort. Das ist vor 
allem für Patienten vorteilhaft, die 
z.B. nach einem Schlaganfall, nach 
Operationen oder nach Stürzen mit 
Knochenbrüchen wieder auf die Bei-
ne kommen wollen, da sie nicht aus 
dem Haus müssen und die Therapie 
im persönlichen Umfeld, abgestimmt 
auf die individuellen Bedürfnisse des 
jeweiligen Patienten, stattfindet. Ein 
weiterer Vorteil ist, dass die Thera-
peuten durch den Hausbesuch auch 
sehen, in welchen Verhältnissen die 
Patienten leben bzw. welche Gefah-
renquellen es gibt und mit welchen 
Erleichterungen man den Patienten 
im Alltag helfen kann. 
Mit vier Autos unterwegs
Dieses Angebot kann einmal im Jahr 
ab dem 60. Lebensjahr in Anspruch 
genommen werden. Die Anmeldung 

läuft über den Hausarzt oder bei sta-
tionären Patienten über unser Entlas-
sungsmanagement. 
Derzeit haben wir 20 Patienten 
gleichzeitig im Plan, die im Vorhin-
ein von zwei Ärzten untersucht wer-
den. Frau Dr. Antje Ertl übernimmt 
dabei den Bereich 
Villach-Stadt und 
Herr Dr. Gerald 
Schabernig den 
Bereich Villach-
Land. Zu Beginn 
jeder Therapie 
gibt es zuerst ei-
nen Hausbesuch 
der Ärzte, bei 
dem es ein Auf-
nahmegespräch 
gibt und die 
Tauglichkeit der 
Patienten festge-
stellt wird. Au-
ßerdem wird der 
Ablauf der Thera-
pie besprochen. 
Je nach Thera-
piezielen, kom-
men dann die 
entsprechenden 
Therapeuten un-
seres Teams zum 
Einsatz. Das the-
rapeutische Team 
der AGR besteht 
derzeit aus zwei 

Logopäden, drei Physiotherapeuten 
und zwei Ergotherapeuten, die mit 
unseren vier zur Verfügung gestell-
ten Autos unterwegs sind. Die Eintei-
lung und Koordination der Termine 
zwischen den Patienten, den Thera-
peuten und den Ärzten unterliegt ei-

AGRAGR 
Ambulante Geriatrische Remobilisation
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ner AGR-Koordinatorin, die auch die 
Ansprechperson bei Fragen ist. 
Angebot auch im Lock-down
Im März des letzten Jahres waren 
auch das AGR-Team vom Corona-
Lock-down betroffen und die Thera-
peuten durften nicht ausfahren, was 
in vielen Fällen zum Verlust bereits 
wieder erlangter Fähigkeiten und 
der Selbständigkeit unserer Patien-
ten führte. Aus diesem Grund gibt es 
jetzt eine Regelung, der zufolge die 
Therapeuten unter Einhaltung stren-
ger Hygienerichtlinien und regel-
mäßiger Corona-Tests die Patienten 
auch in Zeiten des Lock-downs zu 
Hause weiter betreuen. Darüber sind 
die Patienten besonders froh und 
dankbar, da gerade jetzt die ältere 
Generation oft einsam ist und sich 
über ein wenig Gesellschaft freut. 
„Das Angebot der mobilen geriatri-
schen Remobilisation wird sehr gut 
angenommen und es gibt bereits seit 
Beginn des Jahres viele Anmeldun-
gen von Patienten, die bereits letztes 
Jahr im Programm waren. Über das 
freuen wir uns natürlich sehr“, so Sa-
bine Hafner, bei der wir uns für die-
sen Bericht herzlich bedanken. 

Infoblock:
AGR Ambulante Geriatrische Remobilisation

Sabine Hafner
	 Tel: 		  04242 208-626 88
	 DECT: 		  04242 208-636 88
	 Fax:		  04242 208-627 91
	 E-Mail: 	 sabine.hafner@kabeg.at
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V.l.n.r.: Petra Karlbauer, Tamara Lunner BA, Irmgard Haider M.Ed.

Wie alles begann -
Entlassungsmanagement im LKH Villach
Die demographische Entwick-
lung und der steigende post-
stationäre Betreuungsbedarf 
in den letzten Jahren haben 
gezeigt, dass eine adäquate 
und komplexe poststationäre 
Planung immer notwendiger 
wurde.

Nahtstelle im Gesundheitswesen
Durch Bettenreduktion und eine da-
mit einhergehende, verkürzte Auf-
enthaltsdauer der Patienten, stand 
weniger Zeit zur Planung der Ent-
lassung und der Nachbetreuung zur 
Verfügung. Eine patientengerechte 
Kommunikation und ganzheitliche 
Vorbereitung auf die Entlassung, sind 
für ein gutes Entlassungsmanage-
ment unabdingbar. Da Aufenthalte 
im Krankenhaus häufig auch Ver-
änderungen für den Patienten und 
dessen Angehörige mit sich bringen, 
muss die Entlassung so frühzeitig wie 
möglich - mit allen Beteiligten - ge-
plant werden. Geschieht dies ohne 
die nötige Sorgfalt, besteht die Ge-
fahr, dass die poststationäre Versor-
gung nicht ausreichend ist und es 
zu einem „Drehtüreffekt“ kommt. 
Der gesetzliche Auftrag in Öster-
reich zur strukturübergreifenden 
Pflegeplanung bildet die rechtliche 
Basis für die Anwendung von Entlas-
sungsmanagement. „Zur Gewähr-
leistung eines patientenorientierten, 
raschen, reibungs- und lückenlosen, 
effektiven, effizienten und sinnvollen 
Betreuungsverlaufes ist das Manage-
ment an den Nahtstellen im Gesund-
heitswesen zu verbessern.“ (Art. 15a 
B-VG, Artikel 5.1)

Erster Schritt
Im Herbst 2016 begann eine 6-mona-
tige Weiterbildung, bei der 7 Mitar-
beiterInnen des gehobenen Dienstes 
für Gesundheits- und Krankenpflege 
teilnehmen konnten. Im April 2017 
wurde die Weiterbildung zum Case- 
und Care-Manager abgeschlossen 
und am 1. September 2017 konn-
te mit der neuen Aufgabe „Entlas-
sungsmanagement im LKH Villach“ 
gestartet werden. Zu Beginn waren 

es 3 MitarbeiterInnen, aufgrund der 
steigenden Anforderungen sind es 
derzeit 4 MitarbeiterInnen. Der Start 
stellte sich etwas holprig heraus. 
So mussten wir feststellen, dass die 
theoretische Ausbildung zwar einen 
Grundstock vermittelt, jedoch die 
Praxis unterschiedlichste Facetten, 
Herausforderungen und Strukturen 
zu bieten hat. Unsere Motivation 
einen neuen Aufgabenbereich zu 
schaffen und aktiv bei der Gestal-
tung mitwirken zu können, war so 
groß, dass wir uns in kürzester Zeit 
ein gutes Sortiment an Informati-
onsmaterialien, Kontakte und unser 
wachsendes Netzwerk erarbeitet hat-
ten. Gestartet hatten wir mit einem 
Computer, Kugelschreibern, Papier 
und vielen Ideen. Unser Büro wurde 
langsam zu einem Ort, in dem Bera-
tungsgespräche stattfanden, Infor-
mationsaustausch erfolgen konnte 
und Vorstellungs- bzw. Netzwerkge-
spräche durchgeführt wurden. Unser 
Arbeitsplatz wurde durch Folder, An-
träge, Mappen immer lebendiger.

Zweiter Schritt: 
Für diesen Aufgabenbereich ist es 
notwendig, ein gut funktionieren-

des Netzwerk aufzubauen, um die 
Abläufe für alle zu erleichtern. Dank 
der Pflegedirektion konnten wir 
verschiedene Einrichtungen besu-
chen und neue Kontakte knüpfen. 
Netzwerkarbeit kann und darf nie 
enden und so sind wir weiterhin be-
müht, weitere Bereiche mit neuen 
Kontakten zu erweitern. Zu unseren 
Netzwerkpartnern zählen wir unter-
schiedliche Hauskrankenpflegeverei-
ne, Sanitätshäuser, Versicherungen, 
Pflegeheime, andere Krankenhäuser, 
Reha Kliniken, das Amt der Kärntner 
Landesregierung - um nur einige zu 
erwähnen. In sozialrechtlichen Ange-
legenheiten erhalten wir Unterstüt-
zung durch unsere Sozialarbeiter.

Dritter Schritt
Von unserer Seite her war alles auf 
Schiene. Aber wie sah es auf den 
Stationen aus? Anfangs hatten wir 
das Gefühl, etwas im Wege zu sein. 
Unsicherheiten und Ängste waren 
spürbar. Wie können wir starten und 
eingesetzt werden, welche Aufgaben 
konnten wir den Stationen abneh-
men, wo fangen wir an? Schritt für 
Schritt wurden unsere Anforderun-
gen und Aufgabenbereiche immer 
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Mit starken Händen baut das Entlassungsmanagement die Brücke für einen optimalen 
Betreuungsverlauf. (Am Bild: Goldene Brücke in Vietnam)

klarer. In kürzester Zeit wurden die 
Dienste sehr geschätzt und unsere 
Unterstützung von den Stationen 
sehr gerne angenommen.

Unser Aufgabenbereich 
erstreckt sich über die Organi-
sation einer Langzeit-, Kurzzeit-, 
Übergangspflege, Sauerstoffver-
ordnungen, Verbände, Hilfsmittel, 
Pflegegeldanträge, Enterale- und 
Parenterale Ernährung und vieles 
mehr. Das Angehörigengespräch hat 
sich als einer der wichtigsten Parts in 
unserem Bereich erwiesen, jene Infos 
und Ressourcen daraus, beeinflussen 
oft die Entlassungsplanung erheblich 
und wirkt sich positiv auf die Betreu-
ung der Patienten aus.
Als für uns besonders wertvoll hat 
sich auch die Zusammenarbeit mit 
den Sozialarbeiterinnen entwickelt 
und erwiesen. Diese übernehmen 
zur Gänze alle Belange der sozial-
rechtlichen Angelegenheiten der 
Patienten. Ein reger Austausch ist an 
der Tagesordnung - speziell, wenn 
man gemeinsam an der weiteren 
Versorgung der Patienten arbeitet.

Unsere Arbeit im Jahr 2020
Gesamtorder 2318 - in Prozenten 
wie folgt aufgeteilt: Neurologie 
21%, Innere Medizin 25%, Chirur-
gischer Bereich 32%, Geriatrie 15%, 
Palliativmedizin 3% und Covidstati-
onen 4%. Um nur ein paar Punkte 
festzuhalten, wurden 1075 Pflege-
geldanträge, 503 Hilfsmittel, 104 
Sauerstoffverordnungen, 395 Mobi-
le Dienste und 280 Langzeitpflegen 
organisiert. Nun gehen wir bereits 
in unser viertes Jahr und wir sind 
weiterhin bemüht und motiviert, 
uns neuen Aufgaben zu stellen und 
eine wertvolle Unterstützung für die 
Stationen zu sein. Auf diesem Wege 
möchten wir uns für die stets gute 
interdisziplinäre Zusammenarbeit 
bedanken, denn für uns alle stehen 
unsere Patienten und deren Wohler-
gehen in unserem täglichen Tun im 
Mittelpunkt. 

Viel Gesundheit, Ihr Team des Entlas-
sungsmanagements

Kontakt:
Sozialdienst LKH Villach - 
Entlassungsmanagement 
petra.karlbauer@kabeg.at
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Die weltweit bekannte, von tau-
senden Menschen getanzte 
und von Millionen von Zuse-

hern geliebte Jerusalema Challenge 
weckte auch das Interesse von Mari-
on Barzauner, STL AG/Remob. So ent-
stand die Idee, genau diese Challenge 
zu nutzen, um das Teambuilding ih-
rer Station auf eine lockere und ent-
spannte Art und Weise zu fördern. Als 
sie mit dieser Idee an ihr Team heran-
getreten ist, stieß sie sofort auf positi-
ve Resonanz und Begeisterung. Rasch 
wuchs die Idee heran, dies zu filmen 
und wie sämtliche andere Organisa-
tionen online zu stellen. Mit meinem 
Vorhaben wandte sie sich darauffol-
gend an die Pflegedirektorin Christine 
Schaller-Maitz, welche ihr nicht nur 
die Erlaubnis gab dies umzusetzen, 
sondern auch die Möglichkeit, die Je-
rusalema Challenge auf Krankenhaus-
ebene zu verwirklichen. „Diese Aktion 
ist eine tolle Gelegenheit, durch das 
gemeinsame Üben, Tanzen und La-
chen als Team und als Krankenhaus 

Jerusalema Challenge
ein kleines Stück zusammenzuwach-
sen, gerade in dieser, für alle Mitar-
beiter sehr fordernden Zeit“, so unse-
re Pflegedirektorin, „und ich finde es 
toll, dass diese Initiative von unseren 
Mitarbeitern ausgegangen ist und so 
positiv angenommen wurde“.
Nach Aussendung des ersten Emails 
an sämtliche Abteilungs- und Stati-
onsleitungen erhielt sie viele Zusa-
gen und positive Rückmeldungen. 
Die Begeisterung wuchs, sämtliche 
Stationen/Abteilungen überlegten 
sich die unterschiedlichsten Variatio-
nen um die Choreographie und die 
Performance aufzupeppen. 

Mittwoch 10. Februar, endlich war 
der Tag da, um das lange geplante 
und fleißig geübte Projekt zu ver-
wirklichen. Um 08:30 Uhr starteten 
die Filmaufnahmen, insgesamt wa-
ren 10 unterschiedliche Stationen/
Abteilungen daran beteiligt. Die Be-
geisterung stand jedem einzelnen 
Teilnehmer ins Gesicht geschrieben 

und schnell wurde klar, dass ein be-
eindruckendes Video am Entstehen 
ist.
„Das gemeinsame Üben mit meinem 
Team, die hausweite Organisation 
und die Begeisterung aller Beteilig-
ten hat mir persönlich sehr viel Freu-
de bereitet und ich bedanke mich 
nochmals im Namen aller Mitwir-
kenden beim Direktorium, dass wir 
die Möglichkeit bekommen haben, 
an dieser Challenge teilzunehmen“, 
so Marion Barzauner.

Weitere Eckdaten:
 ca. 180 Mitarbeiter waren aktiv
    beteiligt
 Videoproduktion Firma Interme-
    dia, Hr. Mag. Pesjak
 3x Rote Nasen Clowndoctors
 Es wurde fleißig privat, in 
    Kleingruppen und Gesamt geübt –
    wo der Spaß nicht zu kurz kam
 Im Nachhinein durchwegs positi-
    ve Rückmeldungen über das 
    gesamte Projekt von allen Seiten
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Das Rosental im Süden Kärntens ist 
Heimat der BärenBikes. Eingebettet in 
die faszinierende Bergwelt des Kara-
wanken-Massivs lockt die Gegend mit 
knackigen Anstiegen, anspruchsvollen 
Free-Ride Routen und aufregenden 
Trails, die immer wieder eindrucksvolle 
Ausblicke auf die Kärntner Seenland-
schaft eröffnen. Seit 2018 gibt es mit 
den BärenBikes die Kärntner E-Bikes 
am Markt. Entstanden nach einer Idee 
von Hannes Hempel, mit tatkräftiger 
Unterstützung von Franz Petschnig 
und dem gesamten BärenBikes Team. 
Seit 2020 leitet Bernhard Kraker als 
Geschäftsführer das Team und bringt 
seine jahrelange Erfahrung in der Fahr-
rad- und E-Bike Branche in die neu ge-
gründete Bären Bike GmbH ein.
Testbikes im neuen Store neben LKH
Die BärenBikes haben sich seitdem 
am immer härter umkämpften E-Bike 
Markt positioniert und mittlerweile 
sehr viele zufriedene Kunden gewin-
nen können. Wie überall gibt es auch 
bei den BärenBikes keinen Stillstand, 

BärenBike - die E-Bike Revolution
laufend wird der Markt sondiert und 
die bestehenden Systeme adaptiert 
und verbessert. Um unsere Produkte 
einem noch breiteren Kundenkreis 
schmackhaft zu machen, entsteht ab 
Anfang März 2021 ein weiterer Store 
in Villach in der Ossiacherzeile 73 (Ehe-
mals Citroën Lindner, Nähe LKH). Hier 
wird neben dem Factory Store in St. 
Peter am GLOBO Gelände das gesam-

te Portfolio geboten, Verkauf, Service, 
Test- und Verleihbikes.
Stark, leicht und leise
Nach der Neugründung der Bä-
ren Bike GmbH zum Jahreswechsel 
kommt mit dem Shimano EP 8 System 
das kompletteste Paket auf den Markt. 
Der Motor besticht mit seinen 85 Nm 
durch herausragende Fahreigenschaf-
ten. Der neue, vollintegrierte Serienak-
ku von Shimano mit seinen 630 Wh 
verfügt über eine mehr als ausreichen-
de Reichweite für extralange Touren. 
Das EP8 System entspricht dem Stand 
der Technik und geht noch weit darü-
ber hinaus. Stark, leicht, leise sind die 
Schlagworte dieser E-Bike Revolution. 
Unser Portfolio enthält neben vollgefe-
derten E-Bikes mit 160 mm Federweg, 
EP8 Motor und 630 Wh Akku auch 
Hardtails mit 630 Wh Akku, sowie mit 
dem Panda ein sportives Trekkingbike 
für noch mehr Fahrkomfort. 
Kommen Sie vorbei, lassen Sie sich be-
raten, gerne können Sie die Testbikes 
vor Ort ausprobieren. Geschäftsführer Bernhard Kraker
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Mit der 31. Novelle des K-LVBG 
wurde die Wiedereingliederung am 
Arbeitsplatz nach langem Kranken-
stand zugunsten des Dienstneh-
mers verbessert, denn seit 1.1.21‘ 
wird nun die „Wiedereingliede-
rungs-Teilzeit mit SV“ ermöglicht. 
Voraussetzungen sind ein mindes-
tens sechswöchiger Krankenstand 
und die Herabsetzung des Beschäf-
tigungsverhältnisses um max. 50% 
für max. sechs Monate. 
„Mit anderen Worten heißt das: 
Zeitreduziert arbeiten bei gleichem 
Gehalt“, bringt es Betriebsärztin Dr. 
Christiane Fugger auf den Punkt. 
Denn die Differenz übernimmt 
die zuständige Sozialversicherung. 
„Die Novelle stellt eine sinnvolle 
Ergänzung zu unserer bestehenden 
KABEG-LKH-Villach-Leitlinie“ dar. 
In einigen Fällen konnte die neue 
Gesetzeslage auch im LKH Villach 
schon umgesetzt werden“, so Be-
triebsratsvorsitzende Waltraud Roh-
rer. 
Wichtig ist, dass Betroffene sich 
rechtzeitig melden (also noch im 
Krankenstand), wenn sie sich für 
dieses Modell interessieren. 
    
Kontakt: Dr. Christiane Fugger / 
christiane.fugger@kabeg.at / 63520
Detaillierte Infos dazu erhalten Sie 
gerne im BR-Büro (62205).

Wiederein-
gliederungs-

Teilzeit

„Strahlenschutz“ befasst sich 
nicht nur mit der Einhaltung 
von strengen, gesetzlichen Vor-
gaben für Bewilligungsinhaber 
und Personal hinsichtlich medi-
zinisch-radiologischer Verfahren, 
sondern möchte ein Bewusstsein 
für den Schutz vor ionisierender 
Strahlung schaffen. Die eigen-
verantwortliche Mitwirkung 
jedes einzelnen, in Strahlenbe-
reichen beruflich tätigen Mitar-
beiters ist unabdingbar, um den 
Schutz vor ionisierender Strah-
lung zu gewährleisten. 

2020 waren insgesamt ca. 380 oder 
ein Viertel der Beschäftigten des LKH 
Villach als beruflich strahlenexponierte 
MitarbeiterInnen behördlich gemeldet.

Brandneu ist der Webauftritt im In-
tranet: unter Organisation > Funk-
tionsbereich > Strahlenschutz sind 
weitere Informationen jederzeit für 
alle MitarbeiterInnen zugänglich.
Die Einstufung als beruflich strahlen-
exponierte Mitarbeiterin erfolgt an-
hand des Bescheids der zuständigen 
Behörde im Amt der Kärntner Landes-
regierung (Abt. 5 – Gesundheit und 
Pflege). Damit verbunden sind regel-
mäßige, spezielle Unterweisungen, 
Aus- und Fortbildungen der betroffe-
nen KollegenInnen. Die Messung der 
Strahlendosis von beruflich strahlen-
exponierten MitarbeiternInnen - und 
damit die nachweisliche Einhaltung 
der gesetzlichen Grenzwerte - erfolgt 
über personenbezogene Dosimeter. 
Die Dosisaufzeichnung der medizi-
nischen Strahlenexposition von Pa-
tientenInnen erfolgt gerätetechnisch 
vollautomatisch inklusive Übermitt-
lung und Dokumentation der Werte 
im Pacs-System.

Zu den Aufgaben des/der Strah-
lenschutzbeauftragten zählen u.a.: 
 Beratung in Fragen des Strahlen-

schutzes
 Schulung bzw. Unterweisung von 

Mitarbeiter*innen
 Funktionstests der Strahlenschutz-

mittel
 Qualitätssicherungsmaßnahmen
 Arbeitsanweisungen


„Strahlenschutz bedeutet für mich Ar-
beitnehmerschutz; dieser liegt mir na-
turgemäß sehr am Herzen. Mein per-
sönlicher Dank gilt jenen Kollegen und 
Kolleginnen, die mich in der Organisati-
on der Dosimeter sowie der Kontrolle von 
Strahlenschutzmitteln maßgeblich un-
terstützen. Ohne deren Mitwirkung und 
dem Zusammenwirken verschiedenster 
Bereiche wie Medizinphysik, Arbeitsme-
dizin, Medizintechnik u.v.m. wäre meine 
Tätigkeit in dieser Form kaum möglich“, 
erklärt Strahlenschutzbeauftragte RT 
Alexandra Horwath und fügt abschlie-
ßend hinzu: „Es gibt noch viel zu tun, 
packen wir es gemeinsam an!“

Alexandra Horwath ist die neue Strahlen-
schutzbeauftragte im LKH Villach.

Faktencheck Strahlenschutz

Kontakt: 
Alexandra Horwath / DECT: 63592

monatliche Überprüfung der 
gemessenen Dosiswerte (Mitarbei-
ter, Patienten)
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Hätten Sie gewusst, dass...?Hätten Sie gewusst, dass...?
… ungefähr 60 Prozent der Fliegen-
Gene beim Menschen in ähnlicher 
Form vorkommen? Viele Erkennt-
nisse, die durch die Forschung mit 
Fruchtfliegen (Drosophila) gewon-
nen wurden, liefern daher wichtige 
Hinweise darauf, dass es eine hohe 
genetische Ähnlichkeit mit Säugetie-
ren gibt.
… ein Vergleich des Erbguts von 
Mensch und Fliege zeigt, dass rund 
75 Prozent der Gene, die beim Men-
schen als Ursache einer Erkrankung 
bekannt sind, auch in der Fliege vor-
kommen. Drosophila besitzen mehr 
als 90 Prozent der Gene, die beim 
Menschen Krebs auslösen können.  
Dank dieser hohen genetischen Ähn-
lichkeit können Wissenschaftler an 
den Fliegen untersuchen, welche 
Funktion Gene besitzen, die beim 
Menschen Krankheiten hervorrufen 
können.
… unter optimalen Bedingungen 
ein Drosophila-Weibchen bis zu 100 

Eier pro Tag legt. Aus den Eiern ent-
wickeln sich je nach Umgebungs-
temperatur in ein bis zwei Wochen 
ausgewachsene Fliegen: Bei 25 Grad 
dauert dies neun bis zehn Tage. In 
dieser Zeit entwickeln sich die Tiere 
innerhalb eines Tages zum Embryo. 
Danach durchlaufen sie drei Lar-
ven- und ein Puppenstadium bis zur 
fertigen Fliege. Pro Jahr können so 
rund 25 Fliegen-Generationen her-
anwachsen. Zum Vergleich: Labor-
mäuse bringen pro Jahr lediglich vier 
bis sechs Generationen hervor.
… Fruchtfliegen normalerweise was-
serscheu sind. Sind sie allerdings 
durstig, steuern sie Bereiche mit ho-
her Luftfeuchtigkeit an. Was sie dazu 
treibt, haben Forscher jetzt geklärt: 
Um Wasser als Belohnung zu empfin-
den, seien andere neuronale Schalter 
zuständig als bei Zucker und anderer 
Nahrung. Vermittelt wird die Suche 
nach Wasser demnach über be-
stimmte Zellen, die den Botenstoff 

Dopamin freisetzen. Ein solcher Be-
lohnungskreislauf bestehe auch für 
die Futtersuche,
… dass Fruchtfliegen in weniger als 
einer Hundertstelsekunde einem An-
greifer ausweichen und dabei so in 
Schräglage gehen können, dass sie 
kurzzeitig fast auf dem Rücken flie-
gen.
… Fruchtfliegen-Larven große Men-
gen Alkohol vertragen. Der Insek-
tennachwuchs wächst bevorzugt in 
verrottenden Lebensmitteln heran 
- und muss daher auch mit einem 
gewissen Alkoholanteil klarkommen. 
… wenn männliche Fruchtfliegen kei-
nen Sex bekommen sie deutlich mehr 
Alkohol trinken, als sexuell zufriedene 
Männchen, berichten US-Forscher. 
Sex aktiviere genau wie Alkohol das 
Belohnungszentrum im Gehirn. Die 
Männchen, die sexuell nicht zum 
Zuge gekommen waren, zogen das 
mit Alkohol getränkte Futter deutlich 
vor, wie die Forscher berichten.
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Sommercamps für LKH-KKIDS 
Sommerferien sind für Eltern eine besondere Herausforderung. Weil man nicht früh genug planen 
kann, haben wir die ersten Partner gewinnen können, die ihre Feriencamps bereits fixiert haben. 

Und da die Teilnehmeranzahlen begrenzt sind, raten wir zu einer raschen Anmeldung.

Ferien am Wörthersee
Abenteuer und Spaß in Cap Wörth/Velden 
Geboten werden u.a. moderne Mehrbettzimmer mit Bad und WC, Schwimmen, eigener Badestrand, Fußball, Fe-
derball, Volleyball, Motorboot mit Banane und Ringo, Hüpfburg, Lagerfeuer und Disco. Es gibt die Möglichkeit sich 
zusätzlich zum normalen Programm zu einem SUP- bzw. Surfkurs anzumelden. Auch der „Chill-Factor“ und das Bade-
vergnügen werden keinesfalls zu kurz kommen. Das Programm ist wetterabhängig und kann sich ggf. auch ändern.
     
	 Alter:			   Für Kinder und Jugendliche von 7 bis 14 Jahre
	 Termine: 		  1. Turnus: Sonntag 18.07. bis Freitag 23.07.2021
				    2. Turnus: Sonntag 25.07. bis Freitag 30.07.2021
      				    3. Turnus: Sonntag 15.08. bis Freitag 20.08.2021
      				    4. Turnus: Sonntag 22.08. bis Freitag 27.08.2021
	 Kosten: 		  pro Person:  285.- (abzgl.  40,- BR-Zuschuss)
	 Infos: 			   https://kaernten.naturfreunde.at/events/angebot/feriencamp-cap-woerth

Abenteuer in Heilgenblut                     
Natur pur im Nationalpark Hohe Tauern
Angeboten werden u.a.: Auf der Jagd nach dem „Tauerngold“ – Goldwaschen im Goldgräberdorf, Fahrt über die 
Großglockner Hochalpenstraße zur Kaiser-Franz-Josefs-Höhe, Wanderung am Gamsgrubenweg – vorbei an Murmel-
tieren und Steinböcken, Besuch der Wilhelm-Swarovski-Beobachtungswarte, Besuch im „Haus der Steinböcke“, Wan-
derung durchs sagenumwobene „Kachelmoor“ mit Grillerei auf der „Feuerinsel“, Schwimmen (bitte um Bekanntgabe 
auch vor Ort, wenn ihr Kind NICHT schwimmen kann). Das Programm ist wetterabhängig und kann sich ggf. auch 
ändern. 
    
	 Alter:			   Für Kinder und Jugendliche von 7 bis 14 Jahre
	 Termine: 		  1. Turnus: Sonntag 11.07. bis Freitag 16.07.2021
				    2. Turnus: Sonntag 18.07. bis Freitag 23.07.2021
	 Kosten: 		  pro Person:  285.- (abzgl.  40,- BR-Zuschuss)
	 Infos: 			   https://kaernten.naturfreunde.at/events/angebot/feriencamp-heiligenblut

Nach absolviertem Camp mit Rechnung den Antrag im BR Büro ausfüllen. Wir senden diesen an 
die Gewerkschaft und es werden Ihnen die Förderungen auf ihr Gehaltskonto überwiesen.

GÖD Zuschüsse 
Für GÖD Mitglieder 

gilt zusätzlich:
8 Euro pro Tag

(= 40 Euro /Camp)
bis max zwei Wochen / Kind.
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 Fit für „daham“                                 und im Beruf
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Informationstage 
Der BR hat in Zusammenarbeit mit der PVA wieder 

zwei Beratungstage für Sie organisiert.

Montag, 12. April
von 8.00 bis 12.30 Uhr

Dienstag, 13. April
von 8.00 bis 12.30 Uhr

im Gemeinschaftshaus
(Seminar- bzw. Mediaraum, EG, rechts)

Die Termine werden viertelstündlich vergeben. 
Aus organisatorischen Gründen werden Interes-

senten gebeten, sich zur Terminvergabe vorab im 
BR-Büro telefonisch anzumelden.

Anmeldung im BR-Büro:
DW 62772 oder 62205

Völkendorfer Straße 54
9500 Villach

Tel.: 0676 9548625

Termine nach tel. Vereinbarung

Auf die Pfoten, fertig, los ...
Hundesalon Fellschnitt hat eröffnet.

15% LKH Neukundenrabatt

Freue mich auch Euch Nadja

Alle unsere Leistungen, Informationen und Vorteile direkt 
auf Ihrem mobilen Gerät – zeitnah, ortsunabhängig, per-
sönlich. Um unseren Kolleginnen und Kollegen ein noch 
besseres Service bieten zu können, ist ab sofort die neue 
BR LKH Villach App online. 

Folgende Inhalte finden Sie in der BR LKH Villach App:

 Kontaktinformationen des BR-Büros sowie Links zu 
    relevanten Seiten.

 Aktuelle Informationen (z.B. Events, Speisepläne 
    Gemeinschaftshaus)

 Veranstaltungen

 BR-News: aktuelle und ältere Ausgaben

 Infos und Richtlinien

 Leistungen des Betriebsrates

 Gesetze 

 Informationen über die Gewerkschaft

Der Betriebsrat geht mobil – die neue BR-APP ist da!

Wie kommen Sie zur BR-App?
1. Suchen Sie im Google-Playstore/App-Store nach BR 
LKH Villach und laden Sie die App herunter.

2. Öffnen Sie die App, geben Sie Ihre Personalnummer 
sowie Vor- und Nachnamen ein und legen Sie ein eige-
nes Passwort fest.

3. Schon kann es losgehen…

Der artgerechte Hundesalon

Unter den ersten 300  angemeldeten BR-
App-User/innen verlosen wir

3 x 300 Euro
Villach-Gutscheine!
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Der Betriebsrat geht mobil – die neue BR-APP ist da!

Durch das Aktivie-
ren der Push-Nach-
richten unter dem 
Menüpunkt „Mei-
ne Interessen“ sind 
Sie jederzeit up-to-
date.

Sie können die neue 
BR-APP für Android 
bzw. iOS kostenlos 
herunterladen und 
sind somit immer 
auf dem neuesten 
Stand über unsere 
Aktionen.	



bringt 

40% Rabatt* für LKH-Bedienstete
(*-50% + MWSt)

auf JAKO-Teambekleidung
Nutzen Sie diesen Vorteil und bestellen Sie unkompliziert im neuen BR-Webshop. 

Link auf Betriebsratsseite im Intranet (Organisation) und im Internet (Service) 
Versand oder Abholung im Sport-Thomasser Geschäft in Villach

Bei Besuch im Geschäft in Villach bekommen Sie auch 
-10% auf Neurosocks & -20% auf Eishockey- und diverse andere Sportartikel.

Neue Partnerschaft zwischen BR LKH Villach 
und

Verlagspostamt 9020 Klagenfurt
Aufgabepostamt 9500 Villach / P.b.b.
Zulassungsnummer: GZ 02Z033543

Bei Unzustellbarkeit bitte zurück an
LKH Villach Betriebsrat
Nikolaigasse 43, 9500 Villach


